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!riegs - W Chronik
Wichtige Tagesereignisse «um Sammele

? e0sre  Eefechistätigkeit tm Kemmelgebiet , an
^ rnUm, ?, r;.ber s®° !? me- r Südlich öei Ais »e Fron«
«tsnf ft ° ^ bl* ^ unzosen sehen sich in zwei Ge-

Der Ministerwechsel.
D >e Jnllluft scheint in Deutschland den Ministern

zu bekommen. Im vorigen Jahre war es Herr
Mhmann Hollweg , der ihrer gewitterschwangeren
:wule umerlag , trotzdem er bis zum .letzten Augenblick

starke Mann zu erscheinen suchte, der er im Grunde
>es Wesens nicht war . In diesem Jahre folgt ihm,
genau aus den gleichen Tag , Herr o. Kühlmann in die

mmknng, unter Begleitumständen , die sein Wieder-
andbcn zu spaterer Zeit und auf anderem Posten eigent-
eoenso unglaubhaft erscheinen lassen wie es bei dem
leien Reichskanzler der Fall ist. Sein unmittelbarer

Mger . Herr Dr . Michaelis , verwaltet heute als Ober-
Weut die Provinz Pommern : die Herren v. Belhmann
Weg und Dr . a Kühlmann dürsten dagegen dauernd
Privatleben , dem sie nach längerer oder kürzerer Aints-
lkeit wiedergegeben sind, bleiben.
Aber das sind Nebenfragen , die heute keine Bedeutung
ln. Heute steht einzig und allein die Sorge im Poider»
' a, u,n^ ro*e wir diesen neuen Ministerwechsel in
m Augenblick voller politischer Hochspannungen über-
m werden . Einmal nach außen hin , ivo man sich ge-
M hat , in Herrn v. Kühlmann den Hauptträger der
iandlgungsströmungen in Deutschland zu erblicken, den
zwar um deswillen nicht weniger abweisend behan-
> so oft er Friedensfühler ausstreckte , an den aber
meienigen Friedensfreunde tm Lager unserer Feinde

gelten , die den Akut zur Vertretung ihrer Anschauungen
I nicht ganz und gar verloren batten . Nun , ihnen ist
lagen, daß Herr o. Kühlmann bei allem seinem Her»
treten in der großen Öffentlichkeit doch immer nur

der Staatssekretäre des Reichskanzlers gewesen ist;
wichtigste seiner politischen Mitarbeiter , zweifellos,
docu eben nur sein Mitarbeiter . Die maßgebenden

Illmien unterer auswärtigen Politik wurden vom
W Hertling als dem einzigen , nach der Verfassung
iiiwortlichen Reichsbeamten , im Einvernehmen mit
Kaiser selbstverständlich und mit der Obersten Heeres-

Jg . die uns den Sieg über eine Welt von Feinden
urgt festgelegt , und der Reichskanzler hat an

Sachverhalt wiederholt vor allem Volke nachdrücklich
»ert, als der Anschein entstanden war , als wären ihm
oaden der politischen Geschäftsführung vorübergehend
,tui e !SP  * n ^ em  Wirrsal dieser Kriegserscheinungen

Was Herrn v. Kühlmann jetzt zum Verhängnis
kden ist war nicht etwa seine Friedenssehnsucht , von
»cd wob! kein Mensch in Deutschland — und auch
am der ganzen Welt - frei fühlen wird . Der Vor-

M »er ihn trifft , besteht darin , daß er die vom Kanzler
rin» * if n5 Don 'bm selbst gebilligte Politik in un.
Ta*  ’ ?orm  öffentlich vertreten hat . Ob dabei bewußte

oder persönliches Mißgeschick obgewaltet hat.
m  cur die sachliche Beurteilung des Falles nicht

^ ^ e muß es genügen , daß Herr v. Kühlmann
^oen Ton und auch durch den Inhalt seiner letzten

blagsrede die Ziele gefährdet hat , zu denen er sich
T . den, Vorgesetzten Kanzler gegenüber ausdrücklich

«I batte . Bleibt also Graf Hertling auf seinem
>. ,'° Wird auch an der bisherigen Politik unserer
« 'tung nichts geändert , und die Entlassung des
o. Kühlmann ist gerade ein Beweis dafür , daß an
Grundlagen unserer Politik niemand rütteln darf,

„ " auch noch so hochgestellt . So liegen die Dinge,
Ausland mag dazu sagen, was es will.
A' fr auch für unsere innerstaatlichen Verhältnisse g lt
Miche: es bleibt alles , wie es war — wenigstens
\° (t ^ .’^ f öer Reichsregierung dabei entscheidend ist.

>etet nicht nur das Verbleiben des Grafen Hertling
M Spitze der Reichsleitung die Gewähr dafür , daß

Kursänderung beabsichtigt wird . Auch Herr
„ r würde unzweifelhaft sofort seine Koffer packen,

etwa mit Herrn o. Kühlmann die innere Ver-
»-^ "gsvolitik fallen gelassen werden sollte , die dem
Elchen Demokraten die Übernahme seiner hohen

"teuung ermöglichte . Davon ist in Wirklichkeit
■J* Rede. Herrn v. Paper scheint es denn auch in
"cvkeit bereits gelungen zu sein, die Parteien der

Luder den Grund und den Sinn des Minister-
*5 einigermaßen zu beruhigen . Die Aufregung des

Augenblicks hat wieder oeinünftigen Überlegungen
Zwackst, und man zeigt sich bereit , den Kanzler und
"euen Staatssekretär über ihre Ziele und Absichten
' n und sich erst nachher ein abschließendes Urteil
’e letzten Vorgänge zu bilden . Das ist ein billiges

m̂ u, gegen das niemand etwas einwenden kann.
E ĉkit des Kaisers , seine Berater nach freier Wahl
Ruinen , darf und soll nicht angetastet werden und

«>'!>
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iS  war nach gewissen Vorgängen des vorigen Jabres
zum mindesten nicht überflüssig , daß Graf Hertling o-m
diesem Kronrecht einen weithin sichtbaren Gebrauch macke

Aber auch der deutschen Volksvertretung soll und nmß
natürlich ihr Recht werden . Sie wird sich sehr bald
davon überzeugen , daß die Regierung nicht daran denkt,
es ihr zu verkürzen , und so darf man hoffen , daß auch
dieser Julisturm , vorübergehen wird , ohne datz feste Ge¬
füge unseres Reiches auch nur tm geringsten erschüttern zu
können.

7»Zchklänge.
Von einem politische » Mitarbeiter.

-dt.  Berlin , 10. Juli.
Herr o. Kühlmann hat. alles in allem genommen , bei

^mem Abgang , abgesehen von den Blättern , die ihn seit
te oeftifl befehdeten , eine leidliche Presse , die sich sichtbar
venucht , dem scheidenden Staatsmann gerecht zu werden.
Euien auffallend mannen Nachruf widmet ihm die Nordd

von ihm sagt , er galt , nach Bismärckischem
Wort , <tf* das letzte Pferd im Siall der deutschen Diplo-
nmtie und ihren Nachruf mit den Worten schließt : . Die
auswärtig Politik seiner Amtszeit und seine persönliche
Be antwortung ^ dafür haben zum Teil leidenschaftlich
Gegnerschaft gefunden , ein Zeichen , daß eine ausgeprägte
Vnsonllchkert ihren Tagen den Stempel uufdrückte.
Schwache Erscheinungen in der Politik pflegen keine
heftigen Anfeindungen hervorzurufen . Tiefere Einsicht in
die Ereigmffe unserer Tage wird , soweit es heute noch
nicht geschieht, auch den großen sachlichen Verdiensten
Herrn v. Kuhlmanns gerecht werden ."

Daü sich an den Namen Kühlmann gewiffe Hoffnungen
weiter « reise innerhalb des Reichstages knüpften , geht
aus der Erregung hervor , die der unerwartete Wechsel im
Auswärtigen Amt misgelöst hat . Insbesondere wird die
Frage vielfach besprochen, ob in der Tat , wie amtlich ver-
sichert wird , der Kurs der alte bleiben soll. Itr Vor-

r §.Jl nu6t  daran zweifeln zu sollen . . Daß Hertsing
ohne Kühlmann nie Kanzler geworden wäre , so schreibt
das Blatt , ist ziemlich allgemein bekannt . Herr v. Kübl-
mann hat das Vertrauen , das er damals bei der Linken
besaß dazu benutzt, um für Hertling zu wirken . Hier
aber sprachen alle sachlichen Erwägungen dafür , daß Kühl¬
mann nicht, wenigstens nicht jetzt und nicht zur Strafe
für eine allzu wahrheitsliebende Rede entlassen werden
dürfe . Trotzdem zerschnitt der Kanzler ruhig das Sei !,
das ihn mit dem Kanzlermacher verband ." Und ,vettere
Kreise folgern daraus , daß die auswärtige Politik
künftig anderen  Richtlinien folgen werde wie bisher
Je nach dem Parteistandpunkt wird dieser vermutete
Wandel begrüßt oder verurteilt . Die Leipz . N geben
beu Hoffnungen ihrer Kreise mit den Worten Ausdruck:
.Wir brauchen endlich einen Staatssekretär , der deutsch«
Politik machen kann Dazu muß er vor allen Dingen
außerhalb der Gedankengange derer um Lichnowsky stehen
die in Hlndenburg nur so etwas wie den ReichshauLknecht
erblicken, der den Landesfeind hinauszuwerfen und am
Wiederkommen zu hindern hat . Wir brauchen einen
Staatssekretär , der seine politischen Erfolge nicht trotz der
deutichen Waffenerfolge sucht, sondern mit ihnen , getragenvon ihnen ."

Daß man einen Kurswechsel vermutet und den plötzlich
genehmigten Rücktritt Kühkmanus nur durch ihn zu er¬
klären versucht kam in dem Beschlüsse des Reichstags zum
Ausdruck , die Kriegskredite dem Hauptausschuß zu über-
weisen . Graf Hertling  hat allerdings in der Depesche,
in der er dem Vizekanzler Herrn o. Payer  ans dem
Hauptquartier die Entlassung Herrn von Kühlmanns und
die voraussichtliche Berufung Herrn von Hintzes mitteilte,
erklärt , daß seine Politik unverändert bleibe . Indessen die
Umstände , die zum Rücktrittsgesuch Herrn von Kühlmanns
fuhrlen , lasten der Mehrheit des Reichstags die Frage be¬
rechtigt erscheinen, ob der Kanzler noch zu der Politik
steh«, die er - mit tatkräftiger Unterstützung Herrn von
Kuhlmanns . der damals ja schon im Amte war — auS-
drücklich angenommen und durchzuführen versprochen hat.
Graf Hertling  wird nun am Donnerstag , spätestens
Freitag , vor dem Hauptausschuß  erscheinen , um seine
Stellungnahme zu rechtfertigen . Es steht also im Haupt-
ausichuß — und im Anschluß daran wahrscheinlich auch
im Reichstag selbst — eine große politische Aus¬
sprache  bevor . Sie wird Klarheit über die Stellung der
Mehrheitsparteien zur Regierung bringen , sie wird or
allem gleich darüber entscheiden, ob Herr von Paper  der
als Vertrauensmann der Mehrheit den Vizekanzlerpösten
übernahm — im Amte bleibt.

Herr v. Kühlmann hat sich unmittelbar nach seiner
Rückkehr aus dem Großen Hauptquartier von seinen Mit-
arbeitern verabschiedet , und wird sich auf sein bäuerisches
Gut begeben, um sich zu erholen . Die Geschäfte führt bis
zur Ernennung des neuen Mannes der'  stellvertretende
Staatssekretär Herr v. d. Bussche -Haddenhausen . Von gut
unterrichteter Secke verlautet , daß Herr o. Kühlmann sich
ins Große Hauptquartier begeben hatte , um über die durch
die Ermordung des Grafen Miibach in Moskau geschaffene
Lage zu beraten . Der «Staatssekretär empfing bei der Be¬
sprechung aber den Eindruck , daß er nicht mehr der Mann
S«S unbedingten kaiserlichen Vertrauens -oar und so nahm

er sofort seinen Abschied, d. y. er setzte einen sehr lange
gefaßten Entschluß in die Tat um , obwohl er wie es
heißt , gebeten wurde , zunächst die Erledigung der Kriegs-
kredite abzuwarten . . .

Der neue Mann . Admiral o. Hintze,  wird von allen
Parteien mit abwartender Zurückhaltung empfangen Man
weiß von ihm nichts , als daß er sich in diplomatischen
Sendungen bewährt hat , und daß der Kanzler sich dafür
verbürgt , daß der Kurs auch unter Herrn v. Hintzes
Leitung der alte bleibt.

pofiit'fche Rundschau-
Deutsches Reich.

* Der preußische Eisenbahnminister sagte in der Finanz-
rommnston des Herrenhauses , er wolle keine radikale
Abänderung der Wagenktuffeu auf den preußischen
Bahnen vornehmen . An den vier Wagenklassen der Eisen-
bahn wolle er festhalten , aber er wolle dahin kommen,
baß wir m der Mehrzahl der Züge nur zwei Klassen
fuhren , so zwar , daß wir i '-Züge mit 1. und 2. oder mit
2. und 3. Klasse fuhren . Die Mehrzahl der Personenzüge
soll mit der 2., 3. und 4. Klasse fahren . Die l . Klasse
werde aus ihnen ganz entfernt . In einer Reihe von
P ' rsonenzugen könne man stich mit der 3. und 4. oder
vielleicht mit der 2. und 4. Klasse begnügen . Ferner er»
klarte «r , die Diebstähle auf den Eisenbahnen seien unge»
^buerlich groß . Die Verwaltung habe nach einem Vor¬
anschlag Entschädigungen von rund 80 Millionen Mark
ru leisten.

, + Einen gewissen Erfolg hat der Streik der Börse
insofern erzielt , als die Reichstagsparteien beschlossen, an-

einer Borsensteuer von 2 auf 1000 Mark , die ivährend
des Krieges auf 5 erhöht werden sollte , den Friedenssatz
no>i 2 oeizubehalten und ihn während des Krieges ans 3
zu erhöhen . Darüber hinaus kann der Vundesrat ihn
auf 4 erhöhen oder auf 2 ermäßigen.

*  Die von der Nordd . Allg . Zeitung verbreitete Mit -'
eme Herabsetzung der Wöchentlichen Fleisch,

menge für spater auf keinen Fall zu erwarten sei wi" b
bl°e7b? "w »«^ ^ 0samt als unrichtig bezeichnet . Es
bleibe , was dw Ernährungsfrage anlange , bei den Er-
Sn ™ * ™ ^ M ' ^ ^ kretärs o. Waldow tm Reichstage,
wonach nach Wiederherstellung der Brot - und Kartoffel-

Elner geringen Herabsetzung der
» lencfirotton  einzelne fleischlose Wochen eingeführt
werden hü !™ ' Ersatz durch Mshl gegeben

+ Über das Ergebnis der Besitz , und Kriegssteuer.
liegen noch keine endgültigen Zahlen vor.

Die oorlaustge Berechnung , die dem Reichstag jetzt zu-
gegangen ist schätzt die Veranlagung auf 31. Dezember

® eÄ en  Reick für die Besitzsteuer auf
^5 ^ 7*9 Mark und für die Kriegssteuer auf
mfr*  Rach den bisherigen Erfahrungen
wird noch put Zugängen zu rechnen sein , die bei Berück-
stchtlgnng der Abgänge das schließliche Ges . mtergebnis
schätzungsweise immerhin um 160 bis 200 Millionen Mark
be> der Kriegssteuer erhöhen werden.

Norwegen.
, s  Die norwegischen Blätter beklagen sich bitter darüber
oaß die »onuegischen Reeder von den Anierikauern
h '. !-.eingelegt wurden . Die Reeder haben wäbrefid des
Lineges sich als eifrige Parteigänger des Verbandes ge-
zclgt,  fette Dividenden eingeheimst und in ihren Blättern
wütend gegen Deutschland gehetzt. Jetzt haben aber die
Vci einigten Staaten 180 000 Tonnen norwegischer Neu-
bauten aus den amerikanischen Werften beschlagnahmt und
das »Morgenbladet lammert . daß die norwegischen Eigen-
lumer nicht einmal die Zstnsen ihrer in der amerikanischen
Sck -ffsbamndustrie angelegten 150 Millionen Kronen er¬
ballen können Und so geht die Freundschaft für Amerika
laugjam aber sicher in die Brüche.

polen.
X In den politischen Kreisen Polens , so behauptet ein

Bei Iiner Blatt , dränge man auf baldige Lösung der
po1." scheu Komgsfrage . Die polnischen Parteien hätten
fünf Kandidaten genannt , denen mau die Krone anbieten
wî lie, näml .ch Prinz August Wilhelm von Preußen bei
° em, dl? tf caae der Religion zu erwägen bliebe , Erzherzog
Karl Stephan . Herzog Albrecht Eugen , dem zioeiten Sohn
des Prinzen Albrecht von Württemberg . Prinz Friedrich
Ehristian , dem zweiten Sohn des Königs von Sachsen
und Prinz Kynll , dem zweiten Sohn des Königs von

Gfoft - n'tannie «.
X Die britischen Blätter bringen allerlei dunkle Nach,

richten über die Gärung in Südafrika und Jndii " So
meldet der Kapstadter Berichterstatter der . Timec jehr
vorsichtig über einen drohenden Streik der eingeborenen
Arbeiter im südafrikanischen Randgebiet , über das Fort-
schreiten der republikanischen Propaganda mit einem reli-
giosen Einschlag , über Unruhen unter den armen weißen
Holländern und über eine Werbearbeit unter den Geiverk-
™ ^ in Südafrika mit englischen Rebellenmitgliedern.
Aus Kalkutta wird gemeldet , daß die Inder Selbstver-
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waNung aJ| r  b <Jl euslilctie feecr oerlaugen und Amerika
SÄStf ÄW " wellen, S» d-- P, °°>«
Madras waren Hungerrevolten.

Rußland.
* russische Kommissariat für Handel und Industrle

bat geschloffen. rund 15 MiMarden «ls Ersatz für
§rriensschäden an Deutschland zu zahlen . Die Summe
ist von einer russischen Kommission feschesetzt worden
Deutschland , das starken Bedarf an russischen Nudeln für
die Zwecke des Warenaustausches bat , bestellt darauf . daß
die 15 Milliarden in russischem Gelde bald ausbezahlt
werden.
Aun In - »nb Uusland.

Berlin , 10. Juli . Im 1. Berliner Reichstagswahlkreis
findet die Ersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten
und Reichstagspräsidcnten Dr . Kaemps am 15. Oktober statt.

München . 10. Juli . Der Minister des Innern erklärte.
dost er einen . Gesetzentwurf zur Einführung der Ber¬
ti ältnis wähl in den gröberen Städten nur dann emwingen
werde , wenn dieser Aussicht aus Annahme babe . Die Reichs-
ratskammer nahin einen solchen Antrag der Abgeordneten¬
kammer an . . , , , <n

Salzburg , 10. Juli . Die wirtschaftlichen Be¬
sprechungen begannen mit den üblichen Begrüßungsreden
der Vertreter Deutschlands und der Donaumona ^ Dann
beschäftigte man sich mit der Festlegung der Richtlinien für
die Verhandlungen.

Haag , 10. Juli . In Portugal ist unter der Führung
revolutionärer Ausschüsse ein Eisenbahnerstre .k aus-
gebrochen. Die Eisenbahner beabsichtigen, sich mit bewaff¬
neter Hand der Hauptstadt zu bemächtigen.

Bern , 10. Juli . Das Bundes,trafgericht verurteilte den
ita ' ieniichen Tagesschriststesier Bern Letter Verfasser emes
Aufsatzes betitelt „Document " . zu 15 Tagen Gefängnis wegen
Beleidigung des deutschen Volkes und des deutscyen
ltdi (cr§

Amsterdam . 10. Juli . Der holländische Minister des
Auswärtiaen . London , der demnächst zurucktreteu wird ., >ou
nach Washington als Gescmdter Hollands gehen.

Amsterdam , 10. Juli . . Daily Mail " und ..Pfmss '" be¬
richten aus Dublin die Schliehung der irischen Gewerk-
schäften durch Dekr-t des Vizckönigs wegen Vorbereitung
hochverräterischer Handlungen.

Amsterdam , 10. Juli . Das Mitglied der englischen
Arbeiterpartei Clvnes . bisher Parlaments,ekretar desi Lebens-
mtttelministeriums , wurde als Nachfolger von Lord Ryondda
zum Lebensmittelkontrolleur ernannt.

Kepciihngen , 10. Juli . Zu den dänisch - isländischen
Verhandlungen wird berichtet, dab man aus ein günstiges
Ergebnis durch gegenseitige Zugeständnisse hofft.

' Die ersten6 Artikel werden ohne weitere Erörterung er- !
ledigt . Zu Artikel 6. der die Börsenumsatzsteuer bringt , liegt
ein von den Abgg . Gröber (Ztr .). Keil (Soz .). Dr . Muller-
Meiningen <Vp .). Dr . Stresemann (natl .), Warmuth
(Dtsch. Fr .) und Westarp (kons.) Unterzeichneter Antrag vor.
der den Börsenumsatzstempel aus 2 o. T . und für die Kriegs-
zeit auf 3 v. T . festlegen will . Der Bundesrat wird ermachtikst.
im Bedarfsfälle während der Kriegszelt die Satze aus 4 v. T.
zu erhöhen , bezw. aus 2 v. T . »u ermäßigen.

Abg. Keil (Soz .) berichtet eingehend über die Verhand¬
lungen im Ausschuß. Die Bewegung , die sich der Börse m
den lebten acht Tagen bemächtigt hat . bat zu maßlosen Uber-
treilmngen geführt . Sogar zu einem Bor,enstreck ist es an
zwei Plätzen gekommen. Den Satz von 3 v T . als Börsen-
Umsatzsteuer tauch für Kriegsanleihe ) wollend oer Knegsz >nt
hielten so ziemlich alle Mitglieder des Ausschusses für durch¬
aus gerecht und erträglich . Der vorliegend ^ Komproinw-
Antrag wird ja wohl die Mehrheit des Hausen- sinken. Der
höhere Stempel wird die Spekulation nicht emichranken.

Abg. Dr . Pfleger (Ztr .): An der Aufregung de-, Börsc ,st
die Regierung nicht unschuldig, weil sie dre Erhöhung deS
Aktienstempels niit börsenpädagoglschen Gründen belegte.

Ada Dovc (Vp .) wendet sich gegen den Abg. Keil. Wir
sind von der hohen volkswirtschaftlichen Bedeutung der Börse
überzeugt , die nach dem Kriege noch größer sein wird als ievt.

Wg Zimmermann (natl .) tadelt die geplante Besteuerung

Brockhausen (kons.): Unsere Zustimmung zu

& Wg ^ Warmut ^ ' lDtsch. Fr .): Wir stimmen dem neuen
Antrag nur schweren Herzens zu. in der Hoffnung . daß ^der
Bundesrat ohne falsche Rücksicht wieder aus den früheren Satz

^'"^Abg.̂ Benlstein (U. Soz.): Der Gedanke, daß durch die
neue Steuer die Svckukation getroffen wird, ilt haltlos.

Abg. Dr . Riester (natl .): Auch wir warnen vor der über¬
mäßigen Anspannung der Börsensteuer .̂

Der Artikel wird angenommen . Aue Abstimmung
bu Steuersätze erfolgt bei Artikel 26.
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unb Vr ' en fett in der Hand behalten dann ist unsere
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®tät ÄroU .pltb . Mit der seruellen Aufklärung we

" " ZK ^ LUamowitz sprach gegen den Masienand,
Norberte die unbeschränkte Zulassung *

tQtb ßm eo ? atocft verlangte Ersetzung des WanrösM
Nussische an den höheren Schulen des Ostens

^ ^ P .-i° .ster Dr Schmidt ging auf alle diese Wünsch«
leimte aber ziemlich energ isch die For derung Gras Ittale»»
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Deutscher Michsiag.
(188. Sitzung .) CB. Berlin . 10. Juli.

In den Wandelgängen des Reichstags wie auf den
Tribünen zittert noch immer die Erregung über me Krise
im Staatssekretariat des Äußern nach. Indessen , man
war heute im fast leeren Hause schon ruhiger als gestern.
Hatte doch am Vormittag im Hauptausschuß Vizekanzler
v. Payer erklärt , der Reichskanzler werde morgen vor dem
Hauptausschusse Bericht über die inner - und außenpolsttsche
Lage erstatten . Die Fortsetzung der Erörterung der
Steuervorlagen vollzog sich dann auch in ruhigen Bahnen,
nur unterbrochen von einem Antrag der Parteien / den
Aktienstempel auf 3 o. T . festzusetzen.

Sitzungsbericht.
Am Bundesratstischr Graf Roedern . Schiffer.
Die Beratung der Steuervorlagen wird fortgesetzt oet

dem Gesetzentwurf betreffend
Abänderung der Stempelsteuer.

Der Ausschuß hat an den Sätzen der Regierung eine
Reibe von Änderungen vorgenommen . In der allgeiiiemen
Aussprache zu Artikel 1 erklärt Abg . Bernstein (U. Soz .):
Meine Freunde werden die reinen ,Verkebrssteuern ablehnen.
dagegen die Kavitalsteuern unter .Vorbehalt der Prüfung im
einzelnen annebmen.

Di - Tnntiemensteuer wird unverändert angenommen-
Bei 8 7 beantragen die Sozialdemokraten die Einnahmen au^
den Fideikommissen mi einer Sonder euer von 10 * »u ve
legen . Der Antrag wird ,n namentlicher Abstimmung m
154 gegen 133 Stimmen (Sozialdemokraten und Forti cyrirner-

° ^ Nach langer weiterer Aussprache / ick wieder bis m

^° 1"West :uber aJung der Steuervorlagen morgen.

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

(35. Sitzung .) Berlin . 10. Juli
Nach der gestrigen großen Einleitung , die wie ein

Vorspiel zu der kommenden Erörterung der preußischen
Verfassungsänderungen avmutete , ging es beute im Herren-
hmste recht still zu. Die einzelnen Vaushaltsteile wurden
fast ohne Aussprache genehmigt . Nur beim Kullusetat
kam es zu einer längeren Auseinandersetzung.

Sitzungsbericht.
Am Ministertisch : v. Eisenhardt -Rotbe . Hergt.
Dem Vertagungsantrag der Staatsregierung mr me

Zeit vom 12 Juli bis 20. September ch Js . mit 5er Muß.
gäbe daß Kommissionen des Herrenhauses wettertagen können,
wird zugestimmt. Daraus wird die

Etatsberatung
fortgesetzt und zunächst der Domänenetat , der Forstetat . der
Etat des Kronfideikommiffes. der Gestutsverwaltung . der An-
fledt—raskommiision . der Zentralgenoffenschastskasse bewilligt
und " hierbei auch da» Gesetz betreffend die Staatshilse sur
Genoffenschaftskaffen angenommen.

Der Kultnsetat.
Minister a . D . Freiberr o. Rbetnbaben begrüßt die Er-

richtuna eine» Forschungsinstitut » für die Eisenindustrie sowie
für Förderung der Landwirtschaftswiffenschait Unser kam,scher
Drrbecabau dürste in 40 bis 50 Jahren erschöpft sein, wir
wüsten uns daher auch die französischen Eisenerze sichern
(B stall), mmal unsere Industrie in Deuts .k-Lothrinaen sonst

Juli. » 6in>

Der russische Hexenkessel.
Zusammenbruch englisch - französischer Hoffnung!

Kopenhagen . 10. Ju
Die Moskauer Regierung gibt bekannt, baß der P

der Sozialrevolutionäre in Moskau endgültig nt
geschlagen ist. Über 1000 Aufrührer und Agenten
landS und Frankreichs wurden verhaftet . Die Stadt
ruhig. Aus Moskau wird gemeldet, die Sowjets
nunmehr de» Biclvcrband als Feind der russischen Fre
erkläre». Sie rufen bereit» das Bolksheer zum Schutz
den Waffen gegen die ehemaligen Berbündeten auf.

In der allrussischen Sowjetversammlung trat
für die sofortige Aufstellung einer großen und
Armee ein . Rußland , sagte er , stehe wieder ,m Z,
der allgemeinen Wehrpflicht . Die Enttäuschung des,
bandes über den Zusammenbruch des Moskauer Strei,
macht sich in Wutschreien der Londoner und Pariser Pv
Luft . Sie fordern ein aktives Vorgehen über die M:—'
küste gegen die Bolschewisten.

1ÜOOO Franzose « gelandet.
Stockholm , 10.

Im Hafen von Archangelsk landeten etwa 10 00« F
zosen und Serben . Der kommandierende General er'"
er wolle Stadt und Land vor einem übe,
deutscher Kriegsgefangener schützen.

Das Amtsblatt der Sowjetregierung fordert
Russen auf , die Eindringlinge aus Rußland zu m .tre
Die Bolschewisten sammeln ein Heer von einer ha
Million Mann gegen die Engländer an der Murm«
Die Eisenbahnlinien dahin sind militärisch besetzt,
gesamte diplomatische Brief - und Drahtoerkehr des
bandes aus Rußland wird von Bolschewisten nachge.

Die Sowjetregierung untersagte dem englischen
sandten , der in Wologda mit anderen Verbandsdiplo"
die sowjetfeindliche Gegenrepublik ausrufen ließ , die
von Wologda nach Archangelsk . Der Befehlshaber
britischen Kriegsschiffe vor Archangelsk erhielt aus Son!
Anweisung , die Murmauküste gegen die Bolschewisten
schützen.

Kleinkrieg im Innern.
Der Krieg gegen die aufrührerischen Tschecho-Sl,

ist noch immer unentschieden . Ju der Richtung Je!
bprg - Tscheljabinsk rücken die Rätetruppen gegen T. .̂
und Kosaken siegreich vor , ebenso in der Richtung
Tobolsk . Der Führer der Tschechow-Slowaken , Ol
Hurbein , reiste über Wladiwostok nach Amerika
Wladiwostok werden heftige Straßenkämpse zu»
Bolschewisten und Tschechen gemeldet.

E
»Hrk
i iraß
doä
ab
kc

kMc
i w
um

KI
biefi
in '

Jenit

pn

lieb
aus

Illut

r®I

auch
ml

:rf«ll
De

8

trel
s!c

Erk,
i

it
die
her,

ues-
Üon

lg'
SeSnto eugi

Amt!
feittf

Trauerfeier für den Grafen Mirbach.
Kiew , 10. Juli

In Moskau fand im Hause der deutschen diplomack
Vertretung eine Trauerfeicr am Sarge des ermord ^
Botschafters statt , dann wurde der Sarg zur riberM '
nach Deutschland auf den Bahnhof gebracht . Dort P
der Vertreter der Sowjetrrgierung , Tschitschertn » tn d

. „dir tiefe Teilnahme der Republik zum Tode QerüNamen

M.
Der

8-

Der Traum in Feindesland.
Roman von Justus Schoenthat ?'-

^ Nachdruck verboten.
Der Offizier lachte . „Allzu einladend klang Ws nfci,

was Sie mir andeutungsweise erzählten . Aber oiMmst
kann mir die Bekanntschaft des Lords ^" ch einige^
nützen . Jedenfalls möchte ich eine so emflußrelche Per¬
sönlichkeit nicht vor den Kopf stoßen . Ich nehme also mit

^ Gn luterlet ) legte dem Offizier wie beschwörend die Hand
aufs Knie . Longfords Gesicht nahm einen gequälten Aus¬
druck an Er bereute es fast , die sonderbare Emladuug,
die ihn im geheimsten Innern abstieß und verletzte , schon
anaenommen zu haben . Aber schließlich . . . es war ein
Abenteue ? . und hatte er nicht , bei Lichte betrachtet,
sein "ganzes Leben auf die Ungewißheit eines Abenteuers
gestellt ? Und während er dies dachte, sprach der Zeitungs-

^ " ^ Wir ŝirch ĝleich am Ziel . 2 Ä muß mich kurz fassen.

5JSft SonVÄÄÄ ™- sth
bewundere Ihre Jugendfrische , P ^ e ungebrochene Willens-
kraft , — ich bewundere das an Ihnen , was imr verloren
aeaanaen ist . . . Verzeihen Sie , wenn ich Ihnen alles
das so sage, obwohl wir uns knapp eine Stunde kennen . . .
glauben Sie bitte nicht , ich sei aufdringlich . - . Ich nwcht
Sie warnen , bevor Sie das Haus betreten . Ich muß i t
schon davon sprechen. Am Bahnhof wartet das
da kann ich nnmonUch - «“ « w A ' , » ”
ja bereits anaelangt . . . bitte , beberz ' gen ne eins,

Setzen Sie sich nie mit Lord Southuffe an b.n &p. i
tisch und lassen Sie sich Nie, nie von Lady Edith die
Wohnung zeigen !"

'2 . Kapitel.

Im Palast des Lord Southriffe.
Lord Southriffe war « n Mann ^von reichlich stmfzig

^etbren Er war groß und schlam und sem
verriet 'in allem die Sorgfalt , mit der er seine Ersch^ mmg
pflegte , von den Fingerspitzen seiner ^ ânlen , ivettzer
Hände bis zum silbrigen Scheitel semes Haupthaares.

Er war sichtlich aufgeräumter Stimmung . Seoie vlanen
Auaen blitzten blank und freudig, auf den Journal .sten, der

ibm zur Seite in einem » edersessel Platz genommen ycure.
L alle Herr schlug mit der Linken zweimal leise, m .e
Beifall klatschend, in die .Rechte . . R

Das haben Sie fem gemacht , lieber Atterley . üur
Belobnung dürfen Sie zum Lunch hier bleiben . ..

Er zog seine Brieftasche und reichte dem Journalisten
mit berablaffender Gebärde eine Fun ,pfund -Note.

.D ?mit dürftm Ihre Auslagen und das übrige mobl

ausgegüchen s ^ und verbeugte sich dankend . Den
Schein nahm er hastig an sich und einen fragenden Blick
warf er zu Lady Edith hinüber , fast , als schauste er sich.

Lord Southriffes Tochter saß . nachlajsig on deu F .ugel
qelehnt . Beethovens F -Moll -Sonate lag aufgeschlagen.

wuud ^ö nun AU , 2- , «
Ich finde , unser Gast läßt lange auf stch warten.

"Nur Geduld , liebes Kind !" mahnte lamelnd der alte
Lord " Nur Geduld ! Wir müssen ihm doch Zeit geben,
den Staub der Reise von sich zu schüttelu. Übrigens nun
er da drüben wohl ab und zu Gast unseres Konfu s ; aber
abgesehen von den paar Tagen m Rotterdam , durste es
wohl At langer Zeit das erstemal sem daß unser Held
in einem auten Hause seinen Lunch nimmt.

In d' esem Augenblick riß ein Diener die Flügel der
Türe weit auf und an ihm vorüber trat der iunge Osstzler
bochaufgerichtet ins Zimmer.

Atterley erhob sich und eilte ihm entgegen.
Ich habe das Vergnügen , bekannt zu machen . . .

Kavt"n Longford von den Ottawasufrlreren . . . Tor,
SMtirM .? ! er %m  d -s Sani <8 . . . L ° d, Edüb , lerne

S' °* ® et Lord wor onfoeltanto Mb felmm ®ü!t bis.
unter den großen Kristalleuchter m der -butte des
Zimmers entgegengeschritten . Er bot ihm die Hand zum

®tU freut  mich . lieber junger Freund , daß Sie meine
Einladung angenommen haben . Es ,st eine Ehre für
dieses Haus , Sie als Gast zu beherbergen.

Mblord machen mich ichamrot . Meine Berbienste

meinen berzinnigsten Dank dafür entgegennehmen zu
wollen , dab Sie dem unbekannten Fremdling so gast¬
freundliche Ausnahme gewähren ."

Der
üamr
stiege

>nd
ge

Ükr

Dann trat er zu Lady Edith , die noch

^ " KVoK allem Ihnen Mylady , als der Hern » !
Hauses meinen tiefgefühlten Dank ! ,

Er führte die Hand , die ihm gereicht wurde,

0X1̂„Ja .' Mpi 'n Longford, es freut rms mtfnuitig.
Sie uns die Ehre geben , nachdem wrc von BbrW
teuern schon so mancherlei gehört und gele en^ .
Sind Sie mit dem Zimmer , da - ich Ihnen «

zufrieden ? ich komme mir beinahe « j
Märchenprinz vor . Denken Sie doch: vor wemge -
noch im Schützengraben , vor vierzehn Tagen '
Lazarett in Brügge , dann d,e Flucht mit all mru W
nissen , die aufopfernde Hilfsbereitschast des W
Sumphrey in Rotterdam mtb hier dieser über Ä

l warten liebenswürdige Empfang . , Ich bm so u
' und zugleich froh , mich endlich einmal w -der

Kanonengebrüll und Maschinengewehrgeknatter W
fitteten Menschen bewegen zu können , daß '^ ^
einem weniger fürstlich eingerichteten
Mylady mir zuteil werden ließen , vorlreb S-

m 'Sotb Southriffe nickte zu dem «Nen ir -un^
blickte seine Tochter an , als wollte er sagen . W
wie recht ich hatte . .

Die beiden jungen Leute maßen sich n
Htterlei ) stellte insgeheim fest: So hatten Äjiai
zwei römische Gladiatoren in der Arena gemessen.
den Kampf miteinander begannen.

Das junge Weib brach zuerst das Schweige u
„Kapt 'n , es wird wohl lange her sem, b J

Dame zu Tische führten . . . Zwar , man muE
allerhand von Ihren Schützengraben da ,dr
»Tctte' H* geht es wohl i,i , ,i zu zwismeil , U

. 3 «;een :a((8 Mk.
Vergnügen sogleich haben . . . Wollen Sl W

tm $fM M. °°" «*-• - ** *
neöenaa gelegene LveiseLM iner fu6reu, gor )ff?UI)fl

iur
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ans» der für die Sache des Friedens ge»
, _

rlb bat die Sowjetregiening aufs neue betont.
I Mirbach im Gegensatz zu den Lügen der

blätter ein wahrer Freund des russischen Volkes
ist, und daß der Meuchelmord einzi ' und alle n

nd Mittel zun, Zweck war, Rußm .id mit
[ßiiö »u verfeinden._

Dom Tage.
-ä Haarsträubendeshat die . Pall Mall Gazette' -nt-

0ie läßt fick also vernehmen: . Mit Erstaunen und
bemerkt man. dah in vielen Blumenläden Korn»

- ocrkoust werden. Das ist Deutschlands National»
Gebt man in den Laden hinein, so kann man überdies
daß Engländer diele Blumen kaufen, ta sogar nach

,ragen, wenn sie nicht im Schaufenster stehen!' Da hört
*A alles auf! Kann man sich etwas Verruchteres

einen Engländer, der im viertenKrtegsjabre Kmn-
kaust? Müßte ein solcher Landesverräter nicht einfach

Mauer gestellt und niedergeknallt werden? Im übrigen:
1weiden die landesseindlichen Kornblumen nicht einfach

1 und Stiel auSgerodet?
»

... Nelson Page, amerikanischer Botschafter in Rom.
dieser Tage am Orte seine« glorreichen WirkenS eine
ja der er in der üblichen Weise unS Deutsche als Feinde
.-'chhett. heimtückische Tiger, die der ganzen Welt an
le gesvrungen seien, und sonst noch was bezetchnete
prägte er. sozusagen als Krönung seiner schön aufi

Ansprache, den wundervollen Satz: . Deutschland
sich aus dir Welt, die in vollem Frieden lebte, wie ein
aus heiterm Himmel, ein Blitz, der sich auS tausend

und Zerstörungswerkzeugenzusammensetzte. um eine
lut des Schreckens über die friedfertige Welt zu er»

Das ist ein wahrhaft erbabenes Bild: ein kombi»
Blitz, der sich plötzlich als Regenmaschine entpuppt und

Mut losläßt. Diese Sintflut scheint bedauerlicher»
auch Herrn Nelson Pages Denkvermögen weggefchwemmt
»! _

Der deutsche Tagesbericht.
Grotzes Hauptqirartier , 11. Juli . (Amtlich.)

Westliche« « etegsschauptotz.
esgruppe Kronpliuz Rupprecht. Tagsüber mäßige

stäiigkeit, die am Abend vielfach auflebte. Nächt-
Erkundungskämpfe. Ein stärkerer Vorstoß des

nördlich von Bethune wurde adgewiescn.
rtsgruppe Deutschek Kronprinz. Lebhafte Feuer»
t zwischen AiSne und Marne . Erneute Teilan-
die der Feind aus dem Walde von Villers-Totte-
heraus führte, drückten unsre Posten an den
s-Grund zurück.

n einem Geschwader von sechs amerikanischen
gen. .die Koblenz angreifen wollten, fielen fünf

uge in unsre Hand. Die Besatzungen wurden
en. V
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

ll-Booi-Beuie im Miiielmeer.
15000 Tonnen oerienkt.

Berlin , 10. Juli.
Bml' ich wird gemeldet: Von unseren Il-Vooten wurden
'Otcjiuctfv versenkt: 5 Dampfer und 1 Segler von rund

Kr.-Rep.-To.
Ter Cbes des Admiralstabes der Marine.

Versenkungen an Englands Küsten.
Berlin, lg. Juli . Amtlich wird gemeldet: Durch die

üt unserer U-Voote wurden im nördlichen Sperrgebiet
^npland neuerdings 1« 500 Br .-Reg.-To . feindlichen

sschiffSranmeS versenkt.

Englische Eingeständnisse.
Drr englische Schiffbau ist, wie die,TimeS ' zugeben,
ampfe gegen die Verscj kungen durch deutscheU-Boote
«egen. Auck der . Manchester Guardian " schreibt,
Md fei über das Nachbleiben deS Baues von Fracht¬

gegenüber den Versenkungen furchtbar enttäuscht,
^erluste, bemerkt das Blatt , betrugen im Mai nach

Men Angaben 355(594 Tonnen , davon 224735 Tonnen
en Schiffsraums und 130959  Tonnen von den Ber¬
eu. Diese Ziffern sind ziemlich ganz dieselben, wie
ledem Monat dieses Jahres waren, und sie gefallen

um io weniger, weil man uns doch gesagt hat. daß
mehr U-Voote versenkt werden als die Deutschen
bringen. — Gegenüber den deutschen monatlichen
lungsziffern betrug, wie aus London gemeldet wird,
nuengehalt der in England im Juni erbauten

e nur 134159 gegen 197274 im Mail
Kriegspott.

10. Juli . Die ersten Züge zur Durchführung des
Mich es von kriegsgefangenenOffizieren und Mann»

»wischen Deutschland und Frankreich werden am 12.
und 18. Juli verkehren.

jJ,*“' 10 . Juli . Der amtliche Heeresbericht meldet.
Mienjsche Vorstöße an der Brenta abgewiesen wurden.
Manien wurden die österreichisch-ungarischen Truppen
T~ ftn  feindlichem Drucke über die Linie Berat—Tiert

Bni  otmne it.
9. Juli . In Beßarablen meuterten eingezogene

gegen ihre rumänischen Offiziere. Ein ganzes beb-
“ Regiment flüchtete nach der Ukraine.

io. Juli . Die Kammer beschlob. alle Abgeord»
iur Verantwortung zu ziehen, die sich um ihre Mtlttär-
1 bedrückt baden.

Mfiantinopel, 10. Juli . Der Sultan bat das Ministerium
Neu bestätigt und in einem Schreiben an den Minister»

bten erklärt, er wünsche, dah die Bündntsbande mit
»elmächten noch fester würden.

'i'strrdam, 10. Juli . Die amerikanische Regierung bat
, 1 die gesamten Hafenanlagen des Norddentichen
M>d der Hamburg-Amerika-Linie in Newport ul « itzr

übernommen.

ttt,

Schtußdienfi.
sDrostt - und Korrssvondkns ' MekbutlD »».!

Vor de» Erklärungen des Reichskanzlers.
Berlin , 10. Juli . Heute nachmittag traten die Mehr¬

heitsparteien unter Teilnahme des Vizekanzlers v. Payer
wieder zu einer Besprechung zusammen. Da der Bizo-
kanzler erklärte, daß er sich mit dem Reichskanzler Grafe«
Hrrtling über dessen bevorstehende Erklärungen tm Hanpt-
ausschnß bereits telephonisch verständigt habe, bestehen heute
keine grundsähiiche« MciunngSverschiedenheitenzwischen der
Regierung und den Mchrheitoparteicn mehr. Die Parteien
dürften sich daher morgen mit kurzen Erklärungen begnügen.
Die Frage der Nachsotgersckaft des Grafen Mirbach in
Moskau dürfte erst entschieden werden, wenn die Ernennung
des Herrn v. Hinye zum Staatssekretär deS Äußern voll¬
zogen sein wird.

Unionistische Wünsche und Beschwerden.
Rotterdam , 10. Juli . Aus Londorf wird berichtet: Die

unionistische Kriegskoinmissionbeschloh. Lloyd George zu
ersuchen, sofort einen Kabinettsminister, der jede Vollmacht
hinsichtlich der Kriegsgefangenen habe, zu ernennen.
Gleichzeitig sprach die Versammlung ihr Bedauern aus. dah
Staatssekretär Cave aus dem Haag zurückgekehrt ist, bevor
die Verhandlungen mit den Deutschen zu einem befriedigenden
Abschluß gekommen seien.

Schließung der irischen Gewerkschaften.
Basel , 10. Juli . Die „Daily Mail " meldet aus Dublin

die Schließung der irischen Gewerkschaften infolge eines
Erlasses des Vizekönigö wegen Vorbereitung hochverräte¬
rischer Handlungen.

Ansbreitniig der Sinnfeiner.
Rotterdam , 10. Juli . Die Ausiottung der Sinnfeiner-

Bcwesung. die das Ziel des Lordleutnants French ist. be¬
sorgen britische Polizisten. Heute stehen diese Söldner einem
Sinnfeiner-Verbande gegenüber, der auf 200 000 aktive Mit¬
glieder eingeschätzt werden kann. Die Anzahl der Vereins¬
lokale wuchs von 60 aus 800. Die Anzahl der größtenteils
auf geheimem Wege hergestellten Vereinsblütter dürfte die
Zahl 20 überschreiten. In jeder irischen Stadt , in jedem Orte
existiert ein Sinnfeiner -Rat , der bedrohten Mitgliedern
Unterstützung gewährt.

22 000 streikende Flngzengarbeiter.
Haag . 10. Juli . Aus London meldet man, daß in den

britischen Stugzeugfabriken ein Streit ausgebrochen ist. Die
britische Zensur hat bisher alle Nachrichten darüber zurück-
gehalten. Wie jetzt verlautet, haben sich über 22 000 Arbeiter
an dem Ausstand beteiligt, der immer größeren Umfang
anninimt.

JSwolskis Zukunftsministerium.
Genf. 10. Juli . Der ehemalige Botschafter Jswolski,

der jetzt als der von der Entente in Aussicht genommene
russische Minister des Auswärtigen in einem Kabinette
Kerenski, Terschetienski, Stukhowitsch genannt wild, hielt sich
von jedem Verkehr mit Kerenski während dessen Pariser Auf¬
enthalts fern. Kerenski gab Ausfragern sein fortdauerndes
Mißtrauen gegen Jswolski zu und erklärte, letzterer wolle mit
Hilfe seines Intimus , des Generals Gurko. den Zarismus
wieder ausrichten.

Verhaftung der Gegenredolutionäre.
Schweizer Grenze, 10. Juli . Nach einem Peie>?bnrner

Tel-.cramm haben die Sowjets in Petersburg und ßum , bt
die Unterstützung der Moskauer Sowjetregierung durch nti ' i*
tärische Hilfe beschlossen . Auch in Petersburg sind die
sozialrevolutionärenFührer festgenommen worden.

Ein javanisches Geschwader nach Wladiwostok.
Amsterdam, 10.Juli . Nach Meldungen aus Tokio ist ein

aus drei Schlachtschiffen und fünf Kreuzern bestehendes
japanisches Geschwader nach Wladiwostok ausgelaufen.

Französisch-amerikanischer Spektakel.
Haag, 10. Juli . Zur Feier des französischenNationalfcstes

(am 14. Juli ) ist in Amerika eine Kommission gebildet worden.
Der Tag wird in den Vereinigten Staaten ebenso gefeiert
werden, wie in Frankreich. Bei der Festlichkeit in Newyork
wird sich Präsident Wilson durch seine Kabinettsmitgliedn
vertreten lassen. Reden werden halten: der französische, tnr
englische und italienische Gesandte und der Leiter der ameri¬
kanischen Abteilung des polnischen Rachrichten-Kommilees.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika.
Haag, 10. Juli . Reuter meldet aus Nashville (Tennesiee):

Bet einem Zusammenstoß zwischen zwei Personenzügen wurden
hundert Personen getütet und mehr als 80 schwer
verwundet.

Die Amerikaner wolle« über den Rhein.
Amsterdam, g. Juli . Bei der Einführung deS Verleibt-

gungSgesetzeS im amerikanischen Repräsentantenhaus erklärte
das Kongreßmitglied Borland, daß die amerikanische Armee
durch daS Gesetz instand gesetzt werde. denRhein in voller
Kraft und Stärke zu überschreiten und dabet allen
Hindernissen, denen sie begegnen könne, gewachsen ru sein.

Japan richtet sich ein.
' Genf, 9. Juli . Die japanische Regierung bat auf  de«
Inseln im Süden des Stillen Ozeans, die von den Japanern

besetzt sind, eine Zioilv erwaltung  eingerichtet. j
OtrtllAt und Proeinznacbridxen.

Hachenburg,  12 . Jnlt.
O Wechselwirkungen . Wenn Wilhelm Busch sagt r

.Enthaltsamkeit ist ein Vergnügen an Dingen , welche wir
nicht kriegen. Drum lebe müßig, lebe klug, wer wenig
bat. der hat genug.' so ist diese Mahnung in der Zeit der
Ersatzstoffe, der Fett - und Fleischrationen und sicherlich
nicht genügenden sommerlichen Wärme und sonstiger Ge¬
brechen unseres KriegSzivilistendaseinS wirklich nur mit
einer Portion bitteren Galgenhumors aufzunehmen.
.Genug haben' I DaS ist eine Vorstellung auS der
Friedenszeit , allwo in diesen Tagen die Städter auf-
Land zogen und dort Bargeld hinbrachten. Jetzt hat auch
daS Land genug. Von den Städten . Und da in der
Zeit der Rationierung und der gereizten Nerven die Be»
oölkerungsklassen gegeneinander einen kriegerischen Ton
lieben, ist der Kleinkrieg zwischen Stadt und Land und
Land und Stadt im Gestalt von Abjperrmaßnahmen gegen
Städten . Fahndungen aus Hamster, städtischen Protesten
gegen die angebliche Unzugänglichkeit der Landbevölkerung
unfrohlich im Gange und eins gedeiht in diesem Sommer
üppig: der Gistweizen. Alan hat einander übergenug,
weil man behauptet, selbst nicht genug zu haben. Wenn
in diesen Sommertagen die Nerven ebenso kühl blieben,
würde allerdings mancher Landmann sich sagen, daß nur
Zusammenwirken aller VolkSicbichten uns stark macken

kann. Wechselwirkung zwischen Stadt und Land . Das
fehlt, wird aber kommen, wenn nicht jeder sich aus ,'ein
Fetttöpfcher, oder seine Stadlsrackerei versteift und von
.genug haben' weiter denkt, blS auch der andere . ein
wenig ' Hut. _

□ Postkreditbriefe . Es wird wiederholt ans die Ein¬
richtung der Postkreditbriefe aufmerksam gemacht, die ans
Reisen den Zahlungsverkehr wesentlich erleichtern und dem
Besitzer ermöglichen, seine Geldmittel bei jeder Postmistalt
des Deutschen Reiches in einfachster Weise zu ergänzen.
Die Bestellung eines Postkreditbriefes kann unter Ein¬
zahlung der Summe , auf die er lauten soll — Höchst¬
betrag 3000 Mark — bei jeder Postanstalt des Deutschen
Reiches erfolgen. Postjcheckkundeii töunen den Betrag auf
ein für sie anzulegendes Postkreditbrief-Konto überweisen
lassen. Abhebungen - bis zu 1000 Mark an einem Tage
— sind bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches zu¬
lässig. Als Ausweis ist dabei außer dem Postkreditbrief
eine Postansweiskarte oder eins der für die Abholung
postlagernder Sendungen während des Krieges oorge-
schriebenen Ausweispapiere vorzulegen. Die Gebühren
sind sehr mäßig, außer der Zahlkartengebühr sind 50 Pf.
für die Ausfertigung und 10 Pf . für jede Rückzahlung bis
100 Mark , 5 Pf . mehr für je 100 Mark bei höheren Be¬
trägen zu entrichten. ___

* Das Ludendorff-Konzert am nächsten Sonntag hat
eine begreifliche Erregung hervorgerufen und mit Span¬
nung sieht man den Darbietungen entgegen. Der beste
Beweis für den großen Anklang, den die Veranstaltung
zum Besten unserer Kriegsbeschädigten gefunden hat,
ist wohl die große Nachfrage nach Eiutrittskarten , die
bis jetzt in ansehnlicher Zahl abgesetzt worden sind.
Leider niuß infolge Erkrankungvon Frl . Steffens , die mit
Herrn Blümke zusammen mitzuwirkcn beabsichtigte und
auch die Begleitung der Solls übernommen hatte, eine
kleine Aenderung in der Vortragsfolge eintreten. Es ist
aber gelungen, Künstler und Künstlerinnen aus Wies¬
baden und Frankfurt für die Veranstaltung zu gewinnen,
sodaß die Kunstgenüsse keinerlei Einbuße erleiden werden.
Erwähnt sei noch, daß Fränlein Lotte Baer aus Wies¬
baden in der Kunstwelt einen guten Namen hat und
als Rezitatorin bei ihrem Auftreten in Wiesbaden, Frank¬
furt, Köln und anderen bedeutenden Städten große Er¬
folge hatte. Sie wird dem Ernste der Zeit entsprechende
Dichtungen von Engel und Klatschten vortragen , aber
auch die Scherz- und Mundartdichter, wie Baumbach,
Rudolf Dietz u. a. zu Wort kommen lassen. Die mit-
wirkeuden einheimischen Kräfte sind von ihrem früheren
Auftreten i» bestem Gedächtnis, sodaß sich jeder emp¬
fehlende Hinweis erübrigt. Alles in allem wird mit
der Veranstaltung geboten nach dem bekannten Rezept:
wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen. Wer sich
noch keine Eintrittökaite verschafft hat, hole dies schleu¬
nigst noch, da mit einem ausverkanften Saal gerechnet
werden kann. Karten sind bei Herr-i Polizeiwachtmeister
Hesse und beim Bürgermeisteramt sowie auch am Sonn¬
tag vor Kouzeitbegiim am Saaleingang erhältlich.

‘ § (Das Cot lenzer Eiernrtkil aufgeh oben.) Vor einiger
j Zeit ging durch die Zeitungen die Nachricht, daß die

Strafkammer in Toblenz entschieden habe, daß von den
Geflügelhalter» die Ablieferung einer bestimmten Menge
Eier nicht verlangt werden könne. Dieses Urteil ist
vom Kgl. Kammergericht ain 14 Juni aufgehoben und
die Sache zur erneuten Verhandlung und Entscheidung
an das Landgericht Toblenz zurückverwiesen worden,
weil in dem Urteil die Bekanntmachung deS Reichs¬
kanzlers vom 24. April 1917 nicht berücksichtigt war.

Obeiilltzklliach, 12. Juli . Dem Kriegsmvaliden Julius
Beit, früher im Jnf .-Regt. Rc. IIS , 8. Komp , Sohn
des Herrn M . Beit hier, ist nnt U künde vom 14. 6. 18
für tapferes Verhalten vor dem Feinde das Eiserne Kreuz
2. Klasse verliehen und von Herrn Bürgermeister Schmidt
in Altenkirchen an Amtsstelle überreicht worden. Von
den fünf Söhnen des Herrn Veit dienen noch drei im
Heere; der älteste ist bereits im November 1914 auf dem
östlichen Kriegsschauplatz gefallen, der dritte nach mehr-
maliger Verwundung als Invalide entlassen. Zwei sind
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Alteukircheo, 11. Juli . Als Selbstversorger für den
Kreis Altenkirchen gelten im Erntejayr 1918 nur noch
solche Selbstversorger, deren Vorräte bis zum 1ö. vep-
tember 1919 ausreichen. Teilselbstoersorger werden nicht
mehr zugelassen. Sämtliche Gerste aus der neuen Ernte
gilt restlos für den Kommunalbezirk beschlagnahmt, in
dem sie gewachsen ist.

Herschbach, 12. Juli . Herrn Forstmeister Schwab hier
ist daS Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen worden.

Strombrrg (Westerwald), 10. Juli . Bei dem Wirt
Adolf Schmitz hier erschienen an einem der letzten Abende
vier mit Halbmasken verkleidete Banditen und versuchten
einen Raubmord. Unter Vorhaltung von mehreren
Revolvern forderten sie Geld von dem Wirt , der selbst
nicht in glänzenden Verhältnissen lebt und in der
Munitionsfabrik arbeitet. Als der Wirt beteuerte, er
habe kein Geld, durchsuchten die Räuber dar ganze
HauS und, als sie nichts fanden, suchten sie unerkannt,
wie sie gekommen waren, daS Weite.

Wiesbaden, II. Juli . Dem Oberregierungirat Eprin-
gorum ' in Wiesbaden wurde die Stelle des Oberregie-
rungSrateS bei 'dem Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden mit der Befugnis der Stellvertretung in Fällen
der Behinderung übertragen. — Der Vorstand der Land-
wiktschaftskamnierhat in seiner letzten-Fitznng die Be¬
teiligung der Kammer mit 10000 M . an der Naffau-
ischen Siedlungsgesellschaft beschloffen. Für die von der
landwirtschaftlich-chemischen Versuchsstation nicht kosten¬
frei auszuführendkN Untersuchungen sind die Geb'".hren
in derselben Sitzung aus das IV,fache der jetzige. Sätze
erhöht worden.



Nah und Kern. i

O Bessere Nusuuyung der Gaskohlen . Eine zeit-
gemäße Erfindung soll dem Direktor des Zerbster städti-
scheu Gaswerkes geglückt sein. Cs handelt sich um em
Verfahren , das gestattet, auch aus dem entgasten Koks
noch beträchtliche Mengen Gas zu ziehen, die man mft
den bisherigen Mitteln nicht freibekommen konnte.

O Keine Frauen als Standesbeamte . Der preußische
Minister des Innern hat durch einen kürzlich den Re-
gierungen mitgeteilten Erlaß entschieden, daß die Er-
nennung weiblicher Personen zu Standesbeamten unzu-
läsfia fei. Die Verwaltungsbehörden der Stadt - und
Landkreise sind ersucht worden, diese Entscheidung bei
künftigen Vorichlägen für sülche Ämter zu beachten.

O tfut Frage der EiuheitSstenograpiiie . Der Reichs¬
kanzler hat in einem Rundschreiben bei sänitlichen Bundes¬
regierungen und mehreren preußischen Ministerien angefragt,
ob sie ein bestimmtes System der Stenographie für den
Schulunterricht bereits vorgesehen hätten, ob bei Anstellung
in Staat oder Gemeinde besondere Forderungen hinsichtlich
der Kenntnis der Stenographie gestellt werden, und welches
System bisher am häufigsten zur Anwendung gekommen ist.

o  Die Weuchäudler für Weinhöchstpreise. Der B md
weuüeutscher Weinhändler beschloß in einer Delegierten¬
versammlung eine Eingabe an das Kriegsernährungsaml,
das Reichswirtschaftsamt und das preußische Handels¬
ministerium zu richten, worin beantragt wird , für die
Ernte 1918 Höchstpreise einzusühren, die Wein-, Trauben-
und Maischeversteigerung während des Krieges zu ver¬
bieten. und eine Regelung der Weinvermittlurigsgeickäft-
vorzunehin.n. ,

O Sechs Turner auf der Zugspitze verunglu .. t. Eine
Gesellschaft von sechs Personen, die eine Besteigung der
Zugspitze unternahm , ist tödlich verunglückt. Drei Leichen
wurden geborgen. Unter den Verunglückten befindet sich
ein Ehepaar Drechsler aus Dresden und em Leutnant
Flascher mit seiner Frau . Die Touristen hatten die Be-
steigung der Zugspitze trotz schlechter Witterungsverhaltmsse
und eindringlicher Warnungen unternommen.

o Ein Bromberger Hafen für den Berkehr mit Polen.
Die Bromberger .Stadtverordnetenversammlung beschloß
den Ankauf eines umfangreichen Geländes an der Brahe
für 625 000 Mark zur Erbauung eines modernen Umschlag-
Hafens für ans Polen kommende Waren (Getreide, Futter¬
mittel . Rohzucker) und zur Erbauung einer Braheuferbahn.

O Preissteigerung ländlichen Grundbesitzes . Das
Rittergut Grob -Listen bei Freistadt , das vor anderthalb
Jahren von Rittergutsbesitzer o. Bakowski für 730 000
Mark erworben wurde, wurde für 1 025 000 Mark an die.
Provinzialstelle für Obst und Gemüse in Posen verkauft
Vor zehn Jahren wurde das Rittergut mit 100 000 Marl
bezahlt. . . . .. . . _

Heuabgabe!
Ich mache darauf aufmerksam , daß die Landwirte nach

der Größe ihrer bewirtschafteten Fläche zur Abgabe von
Heu für die Heeresverwaltung heraugezogeu werden . Es
wird daher dringend davor gewarnt , ohne diesseitige Zu¬
stimmung im Wege des Handels Heu abzugeben.

Hachenburg, den 10. 7. 1918 . Der Bürgermeister.

Butterverkauf
am Samstag , den 13. Juli , bei Kaufmann Otto Schultz
1—2 Uhr nachm. an Inhaber der Fettkarte mit Nr . 1—Ü5
Izl .ä £S
4- s : ;; : ; ; : : ; 376- ®* ^ .

Hachenburg, den 12. 7. 1918 Der Bürgermeister.

I . Nr. K. A. 5241. Marlenberg , den 2. Juli 1918.
Betr . : Futtermittel für Pferde.

Dem Kreise sind als Beifutter für Pferde folgende Futtermittel
zugegangen, die auf begründeten Antrag seiten« der Fuhrwerksbe-
sitzer nach Maßgabe des vorhandenen Vorrats abgegeben werden:

Kleie-Melasse,
Strohkraftfutter.

Die Herren Bürgermeister der Gemeinden in denen Pferde in
kriegswichtigen Betrieben gehalten werden, ersuche ich, die Fnhr-
werksbesttzer hiervon in Kenntnis zu setzen und diese zu veranlasse»,
etwaig« Anträge aus Zuweisung der vorgenannten Futtermittel mir
bis zum 15. d. Mts . einzureichen.

Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreifes.
Wird veröffentlicht. Meldungen sind bis spätesten« 12. d Mts.

auf dem hiesigen Bürgermeisteramt zu machen.
Hachenburg, den8. 7. 1818. Der Bürgermeister.

Verordnung.
Aus Grund der §§ 4 und 7 der Verordnung über Gemüse, Obst

und Südfrüchte von 4. April 1917 (R . G. Bl. S . 807) wird mit
Wirkung für das Reichsgebiet bestimmt:8

Rhabarber darf nicht mit einem längeren Blattansatz als bis
zu 3 cm >n den Handel gebracht werden. Sowie Mastüben , Möhren
und Karotten dürfen mit Kraut rucht in den Hunde! g-brachr werde»
Soweit Mairüben , Möhren und Karotten von der C-z-ugerstelle auf
kurze Entfernungen mit dem Fuhrwerk oder auf andere Weise,
jedoch nicht mit der Bahn , an die Absatzstelle, insbesondere auf
öffentliche Märkte befördert werden ist, der Absatz init Kraut bis auf
weiteres zugelassen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 16 der Verordnung voni

3. April 1917 mit Gefängnis bi« zu einem Jahr und mit Geldstrafe
bi« zu 10000 M. oder mit einer dieser Strafen bestraft.

8 3
Dies« Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung in Kraft.
Berlin , den 20. Juni 1918.

Reichsstell? für Gemüse und Obst.
Vorstehende Verordnung der Reichsstell« für Gemüse und Obst

wird hierdurch bekannt gemacht.
Bezirksstelle für Gemüse und Obst für den

Regierungsbezirk Wiesbaden.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 10. 7. 1918. Der Bürgermeister.

Wir geben für Spareinlagen bei
täglicher Verzinsung4 °|0 Zinsen.
KreisfparRalfe Marirnberg.

foEine Zwei uilkionenspende. Die Bergbaugesellschafjhönix hat der Nationalstiftung für die Hinterbliebenen
l >50 000 und der Ludendorfspende 900 000 Mark über¬
wiesen.

o Ein achtzehnjähriger Erfinder . Dem 18 jährigen
?lr1ur Bürger in Kahla ist für erfolgreiche Tätigkeit auf
dem Erfindungsgebiet vom Verein Deutscher Er¬
finder E. V. ein Ehrendiplom „in Anerkennung seiner
großen Leistungen und Verdienste für die Allgemeinheit"
verliehen worden. Der junge Mann , der sich schon seit
seinem !5. Jahre mit Erfindungen befaßt, besitzt zurzeit
25 icknitzfühige Erfindungen , darunter angeblich auch größere,
tue von besonders weittragender Bedeutung nach dem
Kriege sein sollen.

o Gegen die Mietssteigerungen hat das General-
kvnimando des 20. Armeekorps eine neue Verordnung er¬
lassen, wonach die Mietpreise für Wohnungen bis auf
weiteres nur mit Genehmigung des Mieteinigungsamtes,
in Städten , in denen solche Ämter noch nicht errichtet sind,
nur niit Genehmigung des Magistrats und in ländlichen
Ortschaften nur niit Genehmigung des zuständigen Amts¬
vorstehers erhöht werden dürfen. Die Entscheidungen der
Mieteinigungsämter sind unanfechtbar. Gegen die Ent¬
scheidungen der Magistrate kann bei den zuständigen Re¬
gierungspräsidenten und gegen die Entscheidungen der
Amtsoorsteher bei den zuständigen Landräten Beschwerde
erhoben werden.

o Der Gefangene des Mahdi f . Der durch seine
zwölfjährige Gefangenschaft im Sudan bekannt und be¬
rühmt gewordene Deutsche Karl Neufeld, „der Gefangene
des Mahdi ", ist in der Heilstätte Beelitz bei Berlin im
Alter von 62 Jahren einem Lungenleiden erlegen.

® Ein amerikanisches Riesenflugzeug . Da ? erste
amerikanische Riesenflugzeug unternahm dieser Tage seinen
ersten Flug . Es handelt sich um einen wirklichen Über-
luftkreuzer, von dem man glaubt , daß er leicht den Ozean
überfliegen könne. _ _ , -

© GeschSftsschlust auf vier Wochen . Der PerMNav
Mangel beeinflußt in vielen Geschäften den Gelchaftsbetneb
sehr namentlich jetzt im Sommer , wo die Angestei en
gern Urlaub haben möchten. Auf ein sehr einfaches Dattel
die Urlaubswünsche ihres Personals zu befriedigen, stnd
vier sehr bekannte Prager Firnien gekommen. Sie schließen
einfach für die Zeit vom 15. Juli .bis 18. August ihre
Geschäftsräume vollständig, da sie für diese Zelt ihrem
Personal Urlaub gewähren.

© Die ungarische Ernte im Gange . Der ungarischen
Kr egsgetreidegesellschaft wurde bereits die erste volle
Million Meterzentner neu geernteten Getreides geliefert.
Infolge der Verordnung über raschen Drusch wurde die
Ernte noch nie so rasch eingeheimst wie diesmal . Den
süduiigarischen Mühlen sind bereits die ersten Getreide-
sendungen zum Vermahlen eingeliefert worden.

KiioisfecMtW ufl Bl.KrifigsteMier!
erscheint all ; zu der am Sonntast , den 14 7. 1918, vor¬
mittags 11 Uhr im Lokale des Herrn Ferdinand Latsch
in Hachenburg statlfindenden

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung:

t . Vortrag über : Ziele und Forderungen unseres Bundes.
2 . Borstandswahl.
3. Verschiedenes.

Es ist Pflicht eines jeden Kameraden, sich uns anzuschiieß-n.
Nur im Reichsbunde werden die w hren Interessen der Kriegsbeschä-
digten und eh. Kriegsteilnehmer vertreten. Neuaufnahmen finden
vor und nach der Versammlung statt.
ReicDabund der KrHgsbelcbädigttn und rb. Kriegs-

teilnebmer.
Ortsgruppe Hachenburg (Westerwald).

Einmachgläser
7t , 74, 1, 17« und 2 Liter

eng und weit, mit Gummiring und Deckel
zu billigsten Preisen.

. .... ... Wiederverkäufe« erhalten Rabatt.

Karl Winter , Hachenburg.
Pergamentpapier in Rollen und großen Bogen

empfiehlt
Bucbbandluna Cb. Mcbbübel. Ha«&enburg.

® Lebensmittelpreise kn Frankreich.
fischen Prioatbrief ist über die zurzeit in
geltenden Lebensmittelpreise folgendes zu entnes
kostet das Kilogramm 0,60 Frank . Kartoffeln „
gramm 40 Frank, Fleisch das Kilogramm 5 bis"
Holz der Raummeter 30 Frank . Steinkohle 100
16 Frank , Butter das Kilogramm 3,80 Frank.

S Die Flucht im Dampfkessel . Auf dem
Bahnhof in Asch in Böhmen kam ein Dampi.
dem Rheinland an. der nach Aussig in Böhmen
war . Man hörte im Kessel klopfen und rufen ^
heckt« zwei französische Kriegsgefangene, die aeglojjS
schon im neutralen Ausland zu sein. Die beibenS
recher hatten eilten großen Zwiedackvorrat bei ji%
Vmite Tages-Chroni?.

Fiankeiihauscn. (Der Erbauer des Kyssböni
denkmals .) Im Alter von 66 Jahren starb bier
Reichenbach. der Bauleiter der vom Kyffhäuserbund
Kaiser Wilhelni-Denkmals auf dem Kyffhäuser.

Kassel. (Aus dem Lyzeum in die Muni
fabrik .) Die Schülerinnen der Oberklafien des U
Oberlyzcuins und der Studienanstalt traten geschloffen
Munitionsfabrik ein.

Augsburg. (Großfeuer .) Infolge eines durch
schluß entstandenen Großfeuers wurde das große
scigewerk der Bruchsa'cr Holzhandelsgesellschaft in _
seid vollständig zerstört. Der Schaden beträgt eim
Million Mark. _ _

Volks- uni> Rrisaswirifchaft.""
X Entschädigung Mir Feierschichten. Durch VunW

belchluß ist die Gültigkeit der Bestimmungen des B>M
vorn 31 stanuar 1918 über die Bereitstellung von Reichs,
für die Entschädigung der infolge Kohlenmangels sch,

:bester und Arbeiterinnen kriegswichtigerBetriebe
Raslungs- und Ernäiinmgsiridustiie bis zum 30. Sevt
1918 verlängert worden. Zu der Frage, ob eine Recht!
der Unternehmer zur Zahlung von Entschädigungen
fraglichen Fällen besteht, hat der Bundesrat auch»->>
nicht Stellung genominen. Die mehrfach in der Offentlii
vertretene Auffassung, daß der Bundesrat eine grunl
bindende Entscheidung über die Verpflichtung der Arb,
habe treffen wollen, ist nicht zutreffend. Von einer zwm,..
gesetzlichen Vorschrift konnte abgesehen werden, da bei
Verhandlungen, die dem Erlaß der Bestimmungeni
gegangen sind, Arbeitgeber und Arbeitnehmer zugesagt
ihren ganzen Einfluß für die Durchführung der Bestim,
einseben zu wollen. Es darf somit erwartet werden, di,
ohne besonderen gesetzlichen Zwang die Arbeitgeber die
Bundesratsverordnung vorgesehene Entschädigung für
schichten infolge Kohlenmangels zahlen, und der Zw,
Verordnung, die volle Arbeitsbereitschast der kriegswi
Betriebe zu wabren, erreicht wird.

Für di« Schristleitung und Anzeigen verannoortlrin
Theodor Kirchhüb « ! in Hachenburg,

Montag den 15. Juli habe ich in
Ltallungen einen Transport

grobe und kleine$cbw<
in großer Auswahl zum Verkauf.

Heinrich Lindlar, Hachenb«

fierren-und Damen-Ulw
Regulateure

Küchen- und Mclmubren.
i Zroße Auswahl in Goldsac

empfiehlt

Ernst Schulte,uhm«
Bacfienburg,

::Hachenburg Fernruf Nr. 50enuurg - -----

iw ». % ,
zur Krone

empfiehlt seine verbürgt reinen

Weiß-
u. Rot- WEINE

faßweise und im Fudeh eingekauft, daher reelle
. und äußerst preiswerte Lieferung. ■ -—

In Flaschen von 4,95 Mk. exkl. Glas
bis edelstem Wachstum.

Suche zum als
Eintritt ein jüngere
Hä <k d
für leichtere Hauk- u.

ia:beit.
Fra» Kllisaossll

Kotz
GummrrSbach ^ *

Einige
und Faßt

zu verkaufen b«7
Karl Hennep, *

Die
praktischf

Bereisung für A
ist die

zu hoben
Karl Di

Hachenb*
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